
Alles neu?! – Typische und
untypische Infektionserreger
beim Kaninchen: Teil 2
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Kaninchen mit gastrointestinalen Symptomen können behandelnde Tierärzte auf die Probe
stellen. Denn nicht immer sind es Kokzidien oder reine Fütterungsfehler, die zum Teil zu
massivem Durchfall führen. Mitunter kann es sich auch um seltenere bakterielle, virale oder
parasitäre Infektionserreger handeln, auf die im Folgenden auch eingegangen wird.
Quelle: Kirsten Oborny/Thieme Gruppe
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Durchfalldiagnostik
Die Ursachen von Durchfall sind vielfältig. Bei einer struk-
turierten Aufarbeitung ist eine zeitnahe Diagnosestellung
aber durchaus möglich. Die Anamnese umfasst Fragen zu
Dauer, Verlauf, Kotmenge, Absatzhäufigkeit, Tenesmus,
Kotfärbung und ‑beimengungen. Ihr folgt eine kurze,
aber komplette klinische Untersuchung mit Gewichts-
Liebscher J, Hein J. Alles neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All
und Temperaturmessung, Adspektion, Auskultation und
v. a. Palpation [1].

Eine Kotuntersuchung ist Pflicht! Für die erste makro-
und mikroskopische Untersuchung in der Praxis reicht
eine auf dem Behandlungstisch frisch gewonnene Kot-
probe. Bei einem negativen oder unklaren Befund ist
eine 3-Tage-Sammelkotprobe sinnvoll, die mittels Flotati-
on angereichert wird.
9rights reserved.



▶ Abb. 1 Kotröhrchen mit Versandröhrchen. Quelle:
Laboklin GmbH & Co. KG

▶ Abb. 2 Hartkot und Caecotrophe eines Kaninchens.
Quelle: Dr. J. Hein

▶ Abb. 3 Flotations-Testkit (Ovassay® Plus Kit, Heritage
Animal Health, Iowa) zur Inhouse-Diagnostik.
Quelle: Laboklin GmbH & Co. KG
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Die Gewinnung von Sammelkotproben ist denkbar ein-
fach. Wichtig hierbei ist die Verwendung wenig saugen-
der Einstreu, um ein leichteres Absammeln zu gewähr-
leisten, sowie die Wahl eines geeigneten Probengefäßes
mit entsprechender Versandverpackung (▶ Abb. 1). Zum
Nachweis von Oxyureneiern und ‑larven (Passalurus am-
biguus) können Abklatschpräparate vom Perianalbereich
(Klebestreifenmethode) direkt auf Objektträgern aufge-
klebt werden.

Kotuntersuchung

Die makroskopische Kotuntersuchung dient der Begut-
achtung in Bezug auf tierartspezifische Größe, Form, Far-
be, Konsistenz und Beimengung. Bei Kaninchen kommt
ihr eine besondere Bedeutung zu, da hier zwischen Hart-
kot und Caecotrophe differenziert werden muss
(▶ Abb. 2). Beide unterscheiden sich im Normalfall stark
in Optik, Farbe und Konsistenz. Wird die Caecotrophe
nicht aufgenommen, am Anus „platt“ gesessen und mit
Urin durchtränkt, kann diese vom Besitzer häufig mit
Durchfall verwechselt werden (sog. „intermittierender
Durchfall“).

Durch die mikroskopische Kotuntersuchung von Nativ-
präparaten (auch in der Praxis) ergeben sich meist schon
im nicht angereicherten Kot erste Hinweise auf Dysbiose
und mögliche Fütterungsfehler (> 15 Hefen/Gesichtsfeld
in der 100-fachen Vergrößerung) sowie Einzeller und
Liebscher J, Hein J. Alles
Wurmeier. Vorhandene Parasitenstadien, wie Kokzidien-
oozysten, Nematoden- und Zestodeneier können mittels
Flotation angereichert und ggf. danach mikroskopisch
gesucht werden (▶ Abb. 3).

Der mikroskopische Nachweis von Trematodeneiern (z. B.
Fasciola hepatica, Dicrocoelium dendriticum) gelingt
nach kombiniertem Flotations-/Sedimentationsverfah-
ren am besten.

Giardia spp. treten beim Kaninchen nur selten auf und
gelten eher als apathogen [3]. Sie können nur vom sehr
gut geschulten Auge mikroskopisch im Frischkot identifi-
ziert werden. Standardnachweis ist daher der Koproanti-
gen-ELISA (verschiedene Anbieter) oder die Polymerase-
Kettenreaktion (PCR).

Auch die ebenso selten vorkommenden Kryptosporidien
kann man mit diesen beiden Nachweismethoden zuver-
lässig detektieren.

Die bakteriologische Untersuchung (BU) ermöglicht die
Anzucht und Differenzierung von Bakterien und die Er-
stellung von Antibiogrammen auch aus dem Kot. Bei Her-
neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All rights reserved.



▶ Tab. 1 Infektiöse Durchfallursachen und Nachweisverfahren im Kot von
Kaninchen [1–3,7].

Gruppe Erreger (Nachweisverfahren)

Parasiten ▪ Protozoen: Eimeria spp., Eimeria stidae (F); Giardia spp. (E)

▪ Nematoden: Graphidium strigosum, Trichostrongylus
retortaeformis, Passalurus ambiguus (F)

▪ Zestoden: Anoplocephalidae, Taeniidae (F)

▪ Trematoden: Fasciola hepatica, Dicrocoelium dendriti-
cum (S)

Bakterien meist Dysbiose der physiologischen Darmflora; Clostridium
spiroforme (Enterotoxämie), Cl. piliformis (Tyzzerʼs disease),
Echerichia coli (EPEC, EHEC), Lawsonia intracellularis (prolife-
rative Enteropathie), Salmonella spp., Pseudomonas spp. etc.
(BU, z. T. PCR)

Viren Coronavirus, Rotavirus (Jungtiere), Astrovirus (PCR, ELMI)

Pilze Saccharomyces spp. (MU, nativ)

Abkürzungen: BU = bakteriologische Untersuchung, E = ELISA, ELMI = Elek-
tronenmikroskopische Untersuchung, F = Flotation, MU =mykologische Un-
tersuchung, PCR = Polymerasekettenreaktion, S = Sedimentation
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bivoren mit überwiegend bakterieller Verdauung und so-
mit einer Vielzahl von physiologischen und potenziell pa-
thogenen Bakterien im Darm, ist die Aussagekraft einer
positiven Kot-BU aber fraglich (negative BU = totes Tier?).
Der Nachweis einzelner, potenziell pathogener Bakterien-
spezies ist nicht automatisch ein Beweis dafür, dass diese
den Durchfall verursachen. Essenziell ist die Kot-BU aber
bei lebensmittelliefernden Tieren und Tieren mit Ver-
dacht auf humanpathogene Keime.

Bestimmte Bakterien, wie z.B. intrazelluläre Lawsonia in-
tracellularis, können besser mittels erregerspezifischer
PCR detektiert werden.

Die virologische Untersuchung (VU) wurde früher mit-
tels elektronenmikroskopischer Untersuchung durchge-
führt. Heute muss man wissen, welches Virus (z. B. Rota-
virus) man sucht, da die verwendeten PCR erregerspezi-
fisch sind.

Weitere Diagnostik

Zum Ausschluss extragastrointestinaler Ursachen (meta-
bolisch, endokrinologisch, toxisch, hypovolämisch, neo-
plastisch) ist eine Blutuntersuchung und ggf. auch eine
Urinuntersuchung sinnvoll. Bildgebende Verfahren kön-
nen hilfreich sein [2].
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Wichtige infektiöse Durchfallursachen
Es gibt zahlreiche typische und untypische bakterielle, vi-
rale und parasitäre Erreger, die gastrointestinale Sympto-
me bei Kaninchen hervorrufen (▶ Tab. 1).

Bakterielle Infektionserreger

Der folgende Abschnitt beschäftigt sich mit potenziell
pathogenen Darmbakterien, mukoider Enteritis und Epi-
zootic rabbit enteropathy.

Bakterielle Enteritis

Die Darmflora gesunder Kaninchen umfasst neben Pro-
tozoen, Hefen und Einzellern eine Vielzahl an Bakterien.
Apathogene, Gram-negative Bacteroides spp. dominie-
ren neben Gram-positiven und ‑negativen Bakterien, u. a.
Bifidobakterien, Endosporus, Clostridien und Acuformis
spp. [4]. Im Hartkot überwiegen Bacteroides spp., Cyano-
bakterien und Akkermansia spp. [5]. Laktobakterien und
Escherichia (E.) coli kommen nur bei kohlenhydratreicher,
faserarmer Ernährung vor [3]. Die Zusammensetzung der
Darmflora ändert sich mit der Zusammensetzung der
Nahrung, dem Alter und der Tageszeit [6].

Durchfall beim Kaninchen kann durch eine Infektion mit
potenziell pathogenen Bakterien hervorgerufen werden
(▶ Tab. 1). Viel häufiger ist aber die Verschiebung der
physiologischen Darmflora hin zu den toxinbildenden
Gram-negativen Bakterien und Clostridien.
Liebscher J, Hein J. Alles neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All
Merke
Bakteriologische Kotbefunde von Herbivoren, und
hier insbesondere von Kaninchen, sollten immer mit
Vorsicht und im Hinblick auf die Fütterung beurteilt
werden.

Clostridium (Cl.) spp. und E. coli (Toxinbildner) werden
bei Durchfall am häufigsten nachgewiesen. Solans und
Mitarbeiter (2019) werteten 757 Kotproben von Farm-
kaninchen aus 363 verschiedenen Beständen auf der Ibe-
rischen Halbinsel aus [8]. Bei Kaninchen im Alter unter
15 Tagen wies er v. a. EPEC (enteropathogene Escherichia
[E.] coli) nach, bis zum 35. Lebenstag EPEC, Cl. spirofor-
me, Koinfektionen von enterotoxischen Bacteroides fra-
gilis mit EPEC und Cl. spiroforme, weniger mit Eimeria
spp. Bei Adulten wurde eine hohe Variabilität an Koinfek-
tionen mit Cl. spiroforme, Eimeria (E.) spp., EPEC und Ro-
tavirus A festgestellt [8].

Mukoide Enteritis/Enterokolitis

Gerade in großen Zuchtbeständen stellt die mukoide En-
teritis/Enterokolitis ein großes Problemmit hoher Morta-
lität dar (▶ Tab. 2). Vor allem Absetzer sind sehr emp-
fänglich. Ursache ist eine Dysbiose infolge einer Imba-
lance zwischen dem Futter und der noch unausgereiften
Verdauungsleistung der Jungtiere. Bakterien, die an der
Verdauung von Zellulose, Xylanen und Pektinen entschei-
dend beteiligt sind, müssen sich bei den Absetzern erst
etablieren. Prädisponierend für diese Dysbiose scheint
eine Immunsuppression der Jungtiere im Absetzalter zu
sein, die durch antikörperarmes Kolostrum (hoher Zucht-
stress der Häsinnen), enge Haltung und rohfaserarme,
energiereiche Fütterung begünstigt wird [2, 4].
11rights reserved.



▶ Tab. 2 Steckbrief der mukoiden Enteritis/Enterokolitis bei Kaninchen [2,4, 9].

mukoide Enteritis Daten und Fakten

Erreger ▪ Dysbiose, beteiligt v. a. Cl. perfringens Typ A (70%), Escherichia coli-Subtypen, z. T. Rotaviren

Ansteckung ▪ ganzjährig, nach dem Absetzen

Ausscheidung/Übertragung ▪ Kot

▪ direkt und indirekt; kontaminiertes Futter, Fellpflege

Klinik ▪ Apathie, Anorexie, Darmatonie, Zäkumtympanie

▪ gallertige, schleimige Durchfälle

Verlauf ▪ hohe Mortalität (80% bei Jungtieren, 25% bei Zuchttieren)

Diagnose ▪ bakteriologische Untersuchung (Kot, Sektion)

▪ Sektion: hämorrhagische bis fibrinöse Enterotyphlitis, fibrinöse Perihepatitis, Organhyperämie, Lymphadenitis,
Nekrose, Verkalkung lymphatischer Gewebe, Exsudation in die Körperhöhlen

Therapie ▪ Tierärzte: magendarmverträgliche Antibiotika, Infusion, Optimierung der Fütterung und Haltung

▪ Züchter: Antibiotika (Tilmicosinphosphat, Tiamulin, Zinkbacitracin, Colistinsulfat); oft routinemäßig bei Mutter-
und Jungtieren bis zu 10 Tage nach dem Absetzen

Prophylaxe ▪ Toxoidvakzine (CUNIVAK ENT®, IDT Biologika [aktuell nicht auf dem Markt]), stallspezifische Vakzine

▪ Haltung optimieren (geringere Wurfzahlen, weniger Kohlenhydrate, mehr Rohfaser [Heu])

▶ Tab. 3 Steckbrief der Epizootic rabbit enteropathy [9, 10,12,15].

Epizootic rabbit enteropathy Daten und Fakten

Erreger ▪ unklar – Vielzahl nachgewiesener Bakterien (E. coli, Klebsiella, Cl. perfringens) und Koinfektionen mit Kokzidien
und Rotaviren

Ansteckung ▪ oral; v. a. junge Masttiere nach Absetzen (6–8 Wochen alt), Adulte selten

▪ experimentelle Infektion von SPF(spezifisch pathogenfreien)-Tieren durch Inokulation von Darminhalt eines
erkrankten Tieres

Ausscheidung/Übertragung ▪ Kot

▪ direkter oder indirekt über kontaminiertes Futter, Fellpflege

Klinik ▪ Anorexie, wässrige Diarrhoe, Tympanie [9]

▪ Borborygmus, Durchfall [10]

Verlauf ▪ 30–40% Mortalität innerhalb weniger Tage, 100% Morbidität [10]

Diagnose ▪ Sektion: Keine Entzündungszeichen im Darm oder anderen Organen (Leber, Milz, Niere, Lunge, Herz) [10]

▪ Aufgasung von Magen und Darm ohne Anzeichen einer akuten oder chronischen Darmveränderung, Zäkum-
inhalt wässrig, Schleim im Colon [9]

▪ Ausschlussdiagnose

Therapie ▪ symptomatisch je nach Erreger: Antibiotika nach Antibiogramm (z.B. Bacitracin [15]), Antiparasitika (z.B. Kok-
zidienbehandlung [12]) etc.

Prophylaxe ▪ Endoparasitenkontrolle, Fütterungs- und Haltungsoptimierung
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Epizootic rabbit enteropathy

Als Epizootic rabbit enteropathy (ERE, Synonym: Enzooti-
sche Enteropathie) wird eine Darmerkrankung bei Mast-
und Farmkaninchen bezeichnet, die 1996 erstmals bei
Farmkaninchen in Frankreich erwähnt wurde und sich
scheinbar schnell in Europa ausbreitete. Bis heute ist die
Identifizierung eines spezifischen Erregers nicht gelun-
gen. Bei ERE zeigen die Tiere, im Gegensatz zur mukoiden
Enteritis, eher wässrigen Durchfall, Tympanie und Ano-
rexie und keine sichtbaren Darmveränderungen [10,11].
Liebscher J, Hein J. Alles
Koinfektionen mit Kokzidien (E. media, E. magna) füh-
ren zu erhöhter Mortalität sowie Wachstumsverzögerun-
gen [12]. Es wurden auch Feldinfektionen beschrieben,
bei denen Klebsiella, E. coli und Cl. perfringens sowie
Rotaviren nachgewiesen wurden [10]. Die Zusammenset-
zung der Darmflora von Kaninchen unterschied sich je
nach Studie [4, 5,13,14]. Das könnte an der Wahl der
Kotproben (Hartkot, Caecotrophe) und den Unter-
suchungsmethoden (Anaerobier wurden fast nie berück-
sichtigt) sowie an Alter, Haltung und Fütterung der Tiere
neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All rights reserved.



▶ Tab. 4 Steckbrief der enteralen Coronavirus-Infektion bei Kaninchen [16–20].

Coronavirus Daten und Fakten

Erreger ▪ Rabbit Enteric Coronavirus (RCoV), Familie Coronaviridae

Ansteckung ▪ fäkal-oral

Ausscheidung/Übertragung ▪ Kot

▪ v. a. Tiere im Absetzalter (3–10 Wochen)

Klinik ▪ Lethargie, Diarrhoe, umfangsvermehrtes Abdomen, Tod [18]

Verlauf ▪ hohe Morbidität und Mortalität (bis zu 100% [16])

▪ zum Teil auch ohne klinische Symptome [19]

Diagnose ▪ PCR

▪ Sektion: wässriger Zäkuminhalt, Atrophie der intestinalen Villi

Therapie ▪ symptomatisch

Prophylaxe ▪ keine bekannt

▶ Tab. 5 Steckbrief der Rotavirus-Infektion bei Kaninchen [18,20,22,24,25].

Rotavirus Daten und Fakten

Erreger ▪ Rotavirus Gruppe A Serotyp 3, RNA-Virus, Familie Reoviridae

Ansteckung ▪ fäkal-oral, hochkontagiös

▪ v. a. Laborkaninchen, Wildkaninchen, Menschen, andere Tiere (Zoonose)

Ausscheidung/Übertragung ▪ Kot

▪ v. a. 4–8 Wochen alte Kaninchen

▪ Infektion im Saugalter (8–21 Tage) oder Reinfektionen im Alter von 10–12 Wochen sind möglich [25]

Klinik ▪ abhängig von Alter, Exposition, Koinfektionen

▪ schwerer Durchfall, Anorexie, Dehydratation

Verlauf ▪ hohe Mortalität abhängig von Expositionsrate

▪ zusammen mit E. coli schwerere Verläufe [24]

Diagnose ▪ PCR (Kot), Antikörper (Blut)

▪ Sektion: katarrhalisch, hämorrhagisch oder nekrotisierende Enterotyphlitis und Zäkum-Obstipation [25]

Therapie ▪ symptomatisch, selbstlimitierend

Prophylaxe ▪ Testung vor Vergesellschaftung H
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liegen. Eine neuere Studie zeigt, dass eine rohfaserarme
Diät – wie bei der mukoiden Enteritis – das Risiko einer
ERE erhöht, indem sie die Zusammensetzung der Mikro-
biota verändert [11]. Weitere Studien sind dringend nö-
tig, um die Mikrobiota der Kaninchen aufzuschlüsseln.

Virale Infektionserreger

Virale Durchfallerreger, wie Coronaviren, Rotaviren u. a.,
sind vor allem bei Labor- und Mastkaninchen beschrie-
ben. Auch im Heimtiersektor werden diese Viren spora-
disch mittels PCR nachgewiesen, Fallberichte dazu liegen
bislang aber kaum vor [16].

Enterale Coronavirus-Infektion

Die erste Publikation über das Rabbit Coronavirus (RCoV)
erschien 1980 in Kanada im Zusammenhang mit Durch-
Liebscher J, Hein J. Alles neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All
fall bei 21 Zuchtkaninchen [17]. Es ist nach wie vor unklar,
ob es auch für Heimtierkaninchen klinisch relevant ist
(▶ Tab. 4). Coronaviren wurden auch bei klinisch gesun-
den Tieren nachgewiesen [18].

Neben dem enteralen Coronavirus sind bei Kaninchen
auch Coronavirus-ähnliche Partikel beschrieben, mit de-
nen Pleuraergüsse und Kardiomyopathien assoziiert wer-
den [21].

Rotavirus-Infektion

Eine Rotavirus-Infektion bei einem Heimtierkaninchen
wurde erstmals 1977 beschrieben [22]. Laut Fallbericht
über die Rotavirus-bedingte Gastroenteritis eines Klein-
kinds in Belgien, handelt es sich um eine Zoonose
(▶ Tab. 5) [23].
13rights reserved.



▶ Tab. 6 Steckbrief der Kokzidiose bei Kaninchen [1,34,35].

Kozidiose Daten und Fakten

Erreger ▪ Gattung Eimeria, Protozoen

▪ Darmkokzidiose: über 25 verschiedene Eimeria-Arten, v. a. E. intestinales, E. magna, E. media und E. perforans [34,35]

▪ Leber-/Gallengangskokzidiose: E. stiedaei

Ansteckung ▪ orale Aufnahme der Oozysten (kontaminiertes Wasser, Futter)

Ausscheidung ▪ enteral (intrazelluläre Vermehrung in Darmschleimhaut)

▪ Adulte oft monatelange Dauerausscheider

Klinik ▪ Darmkokzidiose: Tympanie; wässriger, übelriechender Durchfall; Inappetenz; Apathie [34]

▪ Gallengangskokzidiose: Hepatomegalie, Apathie, reduzierte Futteraufnahme, Durchfall oder Verstopfung, Aszites, Ikterus

Verlauf ▪ hoch infektiös; hohe Mortalität (v. a. Jungtiere), abhängig von Infektionsdosis, Pathogenität und individueller Konstitution

Diagnose ▪ mikroskopische Kotuntersuchung (nativ, Flotation)

Therapie ▪ Sulfonamide, Toltrazuril (nicht bei Kaninchen zugelassen)

Prophylaxe ▪ Oozysten bleiben nach Sporulation in Außenwelt monatelang infektiös

▪ wiederholte gründliche Reinigung und Desinfektion der Umgebung [36]
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Andere virale Infektionen

Neben Corona- und Rotaviren wurden auch Parvo-, Ade-
no-, Calici-, Reo- sowie Astroviren bei Laborkaninchen
nachgewiesen [26].

Parvovirus-Infektionen bei Kaninchen mit Durchfall wur-
den erstmals 1977 beschrieben [27]. Die Viren können
aber auch bei gesunden Tieren isoliert werden. Aufgrund
geringer Pathogenität führt die Infektion meist nur zu
milden Symptomen (Lethargie, Anorexie, Enteritis) [25].

Adenoviren wurden erstmals 1979 bei Kaninchen er-
wähnt [28]. Bisher werden diese aber sehr selten nach-
gewiesen. In einer Studie von Lavazza und Mitarbeitern
(2008) wurden 243 Proben von an Durchfall erkrankten
Tieren in Italien auf Viren untersucht. 45,3% waren Vi-
rus-positiv (16,0% Rotaviren, 24,7% Coronaviren, 9,0%
Parvoviren, 5,8% Enteroviren). Zusammen mit Caliciviren
(0,9%) und Reoviren (0,4%) wurden Adenoviren (0,8%)
aber nur vereinzelt nachgewiesen [29].

Astroviren wurden bei Kaninchen 2011 erstmals er-
wähnt. Martella und Mitarbeiter (2011) untersuchten
Kotproben von 23 erkrankten und 139 gesunden Mast-
kaninchen. Bei 43% der kranken und 18% der asympto-
matischen Kaninchen konnten speziesspezifische Astrovi-
ren nachgewiesen werden. Bei Kindern ist die Astrovirus-
Infektion die dritthäufigste Ursache für Durchfall nach
Rotavirus-Infektionen [26,30]. Eine Übertragung vom Ka-
ninchen ist jedoch unwahrscheinlich, da es sich hierbei
um humane Astroviren handelt.

Enteritis bei juvenilen Kaninchen kann durch eine Vielzahl
von Bakterien und Viren verursacht werden. Keiner der
genannten Viren kann jedoch alleine ohne Koinfektionen
zu natürlichen Ausbrüchen von Enteritis führen [26]. Ein
Liebscher J, Hein J. Alles
routinemäßiger Nachweis der oben genannten Viren
wäre hilfreich in Bezug auf die Prävalenz, wird aber kaum
durchgeführt.

Parasitäre Infektionserreger
Protozoeninfektionen

Mit einer Nachweishäufigkeit von 21–57% kommen Kok-
zidien vergleichsweise häufig im Kot von Kaninchen vor
[31–33], Kryptosporidien und Giardien hingegen äußerst
selten.

Kokzidiose

Die Kokzidiose ist v. a. eine Jungtiererkrankung, die mit
zum Teil hohen Mortalitätsraten einhergeht (▶ Tab. 6,
Abb. 4).

Kryptosporidiose

Kryptosporidien führen weltweit zu Infektionen bei
Mensch und Tier [37–40] und führen je nach Alter und
Gesundheitszustand des infizierten Wirtes, der Herkunft
sowie der Höhe der infektiösen Dosis zu unterschiedlich
starker Gastroenteritis mit akutem bis chronischem
Durchfall. Die Prävalenz ist stark abhängig vom jeweili-
gen Gebiet sowie der Methodik [41].

Kryptosporidien sind bei Labor-, Farm- und Wildkanin-
chen beschrieben [37–40]. Die meisten Publikationen
stammen aus Asien. Shiibashi und Mitarbeiter (2005) un-
tersuchten 66 Kotproben von an Durchfall verendeten
Jungtieren sowie 33 gesundenTieren aus einem Tiergroß-
handel in Japan und stellten 2 verschiedene Arten von
Kryptosporidien-Oozysten fest. Typ A kam bei 16,7% der
Durchfall-Tiere und bei 3,3% der gesundenTieren vor, Typ
B bei 13,6% der Durchfall-Tiere und bei 0% der Gesunden
[42]. Zhang und Mitarbeiter untersuchten 378 Kotproben
neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All rights reserved.



▶ Abb. 4 Eimeria spp.-Oozyste (circa 20–25 µm) im Na-
tivpräparat von Kaninchenkot, 400fache Vergrößerung.
Quelle: Dr. J. Hein

▶ Abb. 5 Passalurus ambiguus-Ei (90–100 × 40–50 µm)
im Nativpräparat von Kaninchenkot, 400fache Vergröße-
rung. Quelle: Dr. J. Hein

▶ Abb. 6 Strongyloides papillosus-Ei (40–50 × 30–40 µm)
im Nativpräparat von Kaninchenkot, 400fache Vergröß-
erung. Quelle: Laboklin GmbH & Co.KG
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von gesunden Farmkaninchen in China und fanden in
2,38% der Proben Kryptosporidien [41].

Kryptosporidien sind bei Kaninchen also relativ selten.
Aufgrund ihres zoonotischen Potenzials sollte bei huma-
nen Infektionen aber auch hieran gedacht werden. Kryp-
tosporidien führten zum Beispiel 2008 in Großbritannien
zu 32 humanen Infektionen aufgrund eines in einem
Trinkwasserbehälter verendeten Wildkaninchens [43].

Giardiose

Giardien werden beim Kaninchen selten nachgewiesen
und gelten bei ihnen eher als apathogen [3]. In Einzelfäl-
len kann es aber auch zu übelriechendem, schleimigem,
hellem Durchfall und Abmagerung kommen [34].

Pantchev und Mitarbeiter werteten 2014 Laboreinsen-
dungen von 528 Kotproben von Kaninchen aus Deutsch-
land (85%) und anderen europäischen Ländern (15%)
aus. Im Zeitraum von 2006 bis 2012 waren 7,6% der Ka-
ninchen-Kotproben Giardien-Antigen-positiv [44].

1986 infizierten sich in New Jersey 10 von 25 Personen
einer Familienfeier mit Giardia lamblia über kontaminier-
te Nahrungsmittel. Ursächlich war dies auf ein Heimtier-
kaninchen zurückzuführen, das bei der Zubereitung der
Speisen in der Küche war [45].

Helminthosen

Wurmbefall kommt auch beim Kaninchen vor. Pantchev
und Mitarbeiter (2005) werteten 2005 3480 Kotproben
von Kaninchen aus. Von den Nematoden war Passalurus
ambiguus mit 3,6% am häufigsten vertreten (▶ Abb. 5).
Liebscher J, Hein J. Alles neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All
Magen-Darm-Strongyliden wurden bei 1,8%, Strongyloi-
des spp. bei 0,08% und Trichuris leporis bei 0,06% der
Proben positiv getestet (▶ Abb. 6) [32]. Diese Zahlen sind
vergleichbar mit der Publikation von Raue und Mitarbei-
tern 2017 (Passalururs ambiguus 3,0%, Strongyliden
1,8%, Trichuris leporis 0,2%). Hier wurden jedoch nur
434 Kotproben ausgewertet [33].

Therapie

Die Therapie erfolgt symptomatisch und erregerbezo-
gen. Dosierungen können aus der einschlägigen Literatur
entnommen werden ([2, 3, 34] etc.). Grundsätzlich gilt
aber bei jeder Durchfallerkrankung das „ABCDF“-Schema
15rights reserved.



▶ Tab. 7 Steckbrief der Helminthosen bei Kaninchen [34].

Helminthosen Daten und Fakten

Nematoden

Passalurus ambiguus („Pfrie-
menschwänze“, Oxyuridose)

▪ häufig, parasitieren v. a. im Zäkum

▪ Larven schlüpfen noch im Enddarm und sind dann am Anus und/oder auf dem Kot zu sehen

▪ Symptome erst bei hochgradigem Befall (meist asymptomatisch)

▪ Diagnose: Tesa-Abklatsch vom Anus; Nachweis mittels Flotation oft negativ, da Oxyureneier aufgrund ihrer
hohen Dichte in Flotationslösung absinken

Graphidium strigosum (Ma-
genwurm), Trichostrongylus
retortaeformis, Strongyloides
spp., Trichuris leporis

▪ selten, Wild- und Heimtierkaninchen in Außenhaltung

▪ v. a. Jungtiere betroffen

▪ Verfütterung von kontaminiertem Grünfutter

▪ Symptome: Apathie, Inappetenz, Enteritiden, schleimig-wässriger Durchfall, Kachexie, subakute bis chronisch-
katarrhalische Darmentzündung bei massivem Befall

▪ Diagnose: Flotation

Zestoden

Anaplocephalidae ▪ selten beim Wildkaninchen, sehr selten beim Hauskaninchen

▪ Zwischenwirt: Moos- und Hornmilben, die mit dem Grünfutter aufgenommen werden

▪ Symptome: Jungtiere: katarrhalische Enteritis mit Diarrhoe, Kachexie, Entwicklungsstörungen, Obstipation bei
hochgradigem Befall, Adulte: inapparent

▪ Diagnose: Flotation

Trematoden

Fasciola hepatica (Großer
Leberegel)

▪ Rarität

▪ Infektion durch mit Metazerkarien kontaminiertes Grünfutter auf sumpfigen Wiesen

▪ Symptome: Hepatitiden, Cholangitiden, Inappetenz, Kachexie, Ikterus, Ödembildung

▪ Diagnose: Sedimentation, Sektion

Dicrocoelium dentriticum
(Lanzettegel)

▪ extrem selten

▪ Infektion durch Aufnahme von Dicrocoelium-Metazerkarien enthaltene Ameisen mit Grünfutter von
Schafweiden

▪ Symptome: unbemerkt, keine klinischen Anzeichen

▪ Diagnose: kombiniertes Sedimentations-Flotations-Verfahren
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(airways, breathing, ciruculation, drugs, feeding) der Sta-
bilisierung. „D“ steht dabei für die Behandlung der Ursa-
che mit Verhinderung der weiteren Zufuhr, Binden der
Toxine, Analgesie und ggf. Antiparasitika und Antibiotika,
„F“ für das Sicherstellen der Magen-Darm-Funktion und
Behandlung weiterer Ursachen.

Da viele Durchfallursachen diätetischer Natur sind, ist die
Überprüfung und Optimierung der Fütterung immer ein
Teil der Durchfalltherapie. Ungewohnte, ursächlich betei-
ligte Futtermittel sollten zunächst entfernt und, wenn ge-
eignet, nach Abklingen der Symptome langsam wieder
eingeschlichen werden.

Merke
Es gibt keine Unverträglichkeiten auf Frischfutter, nur
ein „zu schnell“, „zu viel“ und „zu ungewohnt“.

Reine „Heudiäten“ sind in keinem Fall hilfreich: Wenn der
Durchfall durch eine kohlenhydratreiche Fütterung ver-
ursacht wurde, fressen die Kaninchen nicht sofort Heu.
Die nachfolgende Anorexie kann die Problematik ver-
schlimmern und ggf. sogar tödlich enden. Bewährt hat
Liebscher J, Hein J. Alles
sich, die Besitzer Frischfuttersorten (Blattgrün, Salate,
Kräuter etc.) füttern zu lassen, die das Tier gewohnt ist.
Das Frischfutter sollte 2–3 × tgl. in gleicher Menge und
Mischung angeboten werden. Dazu sollte gutes Heu
(täglich frisch) und frisches Wasser gereicht werden, bis
sich der Durchfall gebessert hat. Erst danach werden
langsam wieder andere Futtermittel eingeführt. Kohlen-
hydratreiche Futtermittel (Wurzelgemüse, Obst, Fertig-
futter, Leckerbissen) sollten in dieser Zeit vermieden wer-
den. Bei Gewichtsverlust muss ggf. mit entsprechenden
rohfaserreichen Breien zugefüttert werden. Aber Vor-
sicht: feinfaseriges Futter gelangt zu 100% in den Blind-
darm und wird entsprechend auch als weicher Blind-
darmkot ausgeschieden. Die Besitzer können diesen
Blinddarmkot dann mit Durchfall verwechseln (sog. „in-
termittierender Durchfall“).
Fazit
Durchfall bei Kaninchen gehört zu den häufigsten Vor-
stellungsgründen in der tierärztlichen Praxis. Die mögli-
chen Ursachen sollten schnell und gezielt aufgearbeitet
und die richtige Diagnostik eingeleitet werden. Infek-
neu?!… Kleintier konkret 2021; 24: 9–18 | © 2021. Thieme. All rights reserved.



tionserreger können, müssen aber nicht ursächlich sein.
Sie sollten aber in jedem Fall ausgeschlossen werden.
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